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Zukunft Bau 

KURZBERICHT 

 
 
Titel 

Langfassung Titel: Untersuchung des Zustands von Bestandsfundamentierungen und Etablierung von Entscheidungsbäumen 
zur wirtschaftlich optimierten Weiter- und Nachnutzung. 
 
 

Anlass/Ausgangslage 

Bei einer geplanten Weiter- oder Wiedernutzung von Bestandsfundamentierungen stellt sich die Frage nach der Lage, der Geo-
metrie und dem Zustand der im Baugrund nur selten direkt sichtbaren Bestandsfundamentierung. Hierfür gibt es verschiedene 
Prüfverfahren. Die Abläufe bei Planung und Prüfung sind jedoch bisher nicht standardisiert und die Möglichkeiten und Grenzen 
der Prüfverfahren den Planern nicht bekannt. 
 
 

Gegenstand des Forschungsvorhabens 

Arbeitspaket 1: Grundlagen 
I 
m AP 1 erfolgte die Analyse der in der Literatur und bei den Industriepartnern vorliegenden Praxisbeispiele zur Fundamentwie-
dernutzung. Daraus wurde ein Detailkonzept für das weitere Vorgehen entwickelt werden. Die Recherche nach Praxisprojekten 
erwies sich jedoch als schwierig. Zwar lieferten die Industriepartner zahlreiche Hinweise, die Dokumentation war jedoch oft für 
die Zwecke des Vorhabens zu lückenhaft.  
Basierend auf den vorliegenden Erfahrungen wurden Pflichtenhefte zu Untersuchungskonzepten und Entscheidungsstrukturen 
sowie fundamenttypabhängig Kataloge zu möglichen Prüfaufgaben erstellt. 
 
Arbeitspaket 2: Entscheidungsstrukturen 
 
Im AP2 wurde ein aus wirtschaftlicher, technischer, aber auch baustellenpraktischer Sicht optimiertes Konzept für die Untersu-
chung von Altfundamenten samt der notwendigen Entscheidungsstrukturen und -bäume entwickelt werden. Dies geschah ge-
trennt nach Fundamenttypen (Einzel- und Streifenfundamente, Fundamentplatten, Pfähle). Ein fortlaufender, iterativer Prozess 
unter Einbeziehung aller Beteiligten mit optimalem Informationsfluss wurde angestrebt. 
Ausgangspunkt waren die Ergebnisse des EU-Projektes RUFUS (2003-2006), an dem die Projektpartner TU Darmstadt und BAM 
maßgeblich beteiligt waren. Damals wurden ebenfalls Abläufe und Entscheidungsbäume entwickelt und in einem Handbuch kom-
piliert. Dies geschah aber aus internationaler Sicht mit Schwerpunkt Großbritannien. Zudem haben sich inzwischen die Untersu-
chungsmethoden z. T. erheblich weiterentwickelt. Unter Berücksichtigung der in Arbeitspaket 1 entwickelten Vorstellungen und 
unter Berücksichtigung der aktuellen Normen und des Standes der Technik wurden, getrennt nach Fundamenttyp, neue Ablauf-
diagramme entwickelt. Diese sind im REFUND-Handbuch ausführlich dargestellt und erklärt. Die Planungs- und Prüfabläufe für 
Fundamentplatten sind exemplarisch in Bild 1 und Bild 2 dargestellt.  
Soweit im Rahmen des Forschungsvorhabens möglich, wurden die Abläufe anhand von Praxisprojekten gemeinsam mit den 
Industriepartnern getestet.  Die Diagramme für Fundamentplatten wurden gemeinsam mit dem Partner SKP an einem Parkhaus 
in Passau erprobt. Aus einer parallel laufenden Studie zu Bestandsgründungen unter Fernleitungsmasten stammten Daten zur 
Evaluierung der Abläufe für Pfähle. 
Die Arbeit mit den Flussdiagrammen erwies sich insgesamt als zielführend. Im Rahmen der Untersuchungen wurden darin die 
ursprünglich nicht genau beschriebenen Iterationsschleifen verbessert.  
 
Arbeitspaket 3: Untersuchungsmethoden  
 
In AP3 wurden verschiedene technische Untersuchungsverfahren evaluiert und ggf. optimiert. Der Schwerpunkt lag dabei auf 
zerstörungsfreien Prüfmethoden. Möglichkeiten und Grenzen sowie der notwendige Zeitaufwand wurden beleuchtet. Ein weiterer 
Fokus lag auf der optimalen Nutzung von Vorinformationen zur Methoden- und Parameterauswahl sowie der für den Baupraktiker 
nutzbaren Aufbereitung der Messergebnisse. Die Evaluierung (soweit erforderlich und nicht durch Literatur oder Regelwerke 
ausreichend belegt) geschah primär am BAM-TTS in Horstwalde. Dort wurde speziell für das Vorhaben eine Testplatte hergestellt. 
Auch die beiden in 3.2 erwähnten Praxisprojekte wurden genutzt. Die Industriepartner Implenia und GSP haben wesentliche Teile 
dieser Arbeiten durchgeführt. 
 
Folgende Verfahren wurden betrachtet:   

1) Zerstörungsfreie Prüfverfahren (Stand der Technik) 



   

 

 

 

 

- Bewehrungssucher, 
- Rückprallhammer, 
- Radarverfahren, 
- Potentialverfahren, 
- Impact-Echo, 
- Ultraschall-Echo, 
- Pfahl-Integritätsprüfung. 
2) Innovative Methoden bzw. spezielle Fragestellungen 
- Automatisierte Messungen mit scannenden Systemen 
- Parallel-Seismik und Mehrkanal-Pfahlintegritätsprüfung 
- Bohrlochradar-Verfahren 
- Ultraschall-Echo und Radar zur Lokalisierung von Hohlstellen unter Fundamentplatten 
- Sauberkeitsschicht unter Fundamentplatten, Dickenmessung mit Ultraschall-Echo 
- Pfahlintegritätsprüfung durch Temperaturmessungen 
3) Nicht-zerstörungsfreie Prüfverfahren 

 
Bild 3 zeigt die Evaluierung des Radarverfahrens auf der für das Vorhaben hergestellten Testplatte. Bild 4 zeigt den Einsatz des 
Parallel-Seismik-Verfahrens zur Pfahllängenmessung im Rahmen eines der beiden Testprojekte. Eine der entwickelten Metho-
denmatrices ist in Bild 5 dargestellt.  
 
 

Fazit 

Die Ziele des Vorhabens wurden weitestgehend erreicht. Nach einer Recherche zu Erfahrungswerten wurden Entscheidungskri-
terien und -abläufe für die Fundament-Wiedernutzung entwickelt. Prüfverfahren wurden gesichtet, getestet und z. T. optimiert. 
Anschließend folgten eine Bewertung und eine Einordnung bezüglich des entwickelten Fragenkatalogs. Die entstandene Vorge-
hensweise wurde an zwei Praxisprojekten geprüft. Das Ergebnis ist ein umfangreiches Handbuch.  
Nicht alle aufgeworfenen Fragestellungen bei der Untersuchung von Bestandsfundamenten lassen sich durch die beschriebenen 
Verfahren lösen. Hieraus ergeben sich Aufgaben für die weitere Forschung (z. B. zu Hohlstellen unter Fundamentplatten). 
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Bild 1: Diagramm IV aus dem Handbuch: Planungsablauf Wiedernutzung von Fundamentplatten  
Datei : Abbildung1.jpg 



   

 

 

 

 

 
 

 

Bild 2: Diagramm V aus dem Handbuch: Prüfablauf von Fundamentplatten. 
Datei : Abbildung2.jpg 



   

 

 

 

 

 
 

Bild 3: Radarmessungen der Implenia Construction AG auf der REFUND-Testplatte (BAM-TTS, Horstwalde) zur Bestimmung 
von Plattendicke und Bewehrungslage. 
Datei: Abbildung3.jpg 

 

 
 

Bild 4: Einsatz des Parallel-Seismik-Verfahrens zur Längenbestimmung an Bestandspfählen 
Datei: Abbildung4.jpg 

 



   

 

 

 

 

 

 

Bild 5:  Methoden/Aufgabenmatrix für die Pfahlprüfung (Tabelle 4 aus dem Handbuch). 
Datei: Abbildung5.jpg 


